
id leidet der cine gcgenêdon anderen, mit dem anderen oder unter dem
deren ? Und welche Rollespielen dabei dor Staat und die gesellschaft-
shen Gruppen, diejenigen, die durch rechtliche Vorschriftnn und Sank-
oncn Voraussctzungen und Grenzcn fiir das Familienleben sotzen, die--
nigen, die cine Mauer um die Privatspare aufrichten, um sic dann auf
rschiedene Art und Weise zu durchbrechen ?

1

1. Das gespannte Verhaltnis zwischen Kindern, Eltern und Staat

Welche Formen der Pamilienund v/elche Arten der "^rziehung konnen mit
unserer Zeit Schritt halten ? Welche sind fortschrittlich, und in wel-
che Richtung geht ihr Portschritt ? Bereitet die Jugend - und Familien-
grsetzgebung den Weg ftir neve sozialc Entwicklungen vor, ode^r hinkt sic
feinter diesen drein ? Dièse schwierigen Fragen sollen uns ein Stiick des
Weges auf,das Kernthema zu beglciten, ohne ,jedoch dabei ihre Antwort
zu finden.

In dem gespannten Dreiecksverhaltnis zwischen Kind, Eltern und Staat
kann man sich letzteren als einen unparteiischen Schiedsrichtrr vorstel-
lrn, aber auch als den Statthalter der Macht, der abgesehen von anderen
Massnahmen mit Hilfe der Gesetzé sociale 'Forderungen stellt und durch-
setzt. Im Leben des Einfcelnen wird dies durch die Reihenfolge der In-
stitutionen veranschaulicht, die ihn erwarten und aufnehmen :Kinder-
garten - Schule - Wehrpflicht oder zivilf r Ersatzdienst - Stcuoramt ;
besonders deutlich aber wird es durch die àllgemeine und spezifische
Ijnterwerfung unter Gesetzè, die gleichzeitig Sckutz und Forderung sind
Dder sein sollen - ich spreçhe hier liber soziale und demokratische kon-
stitutionnellc Staatsformen. In

" Naturrecht und menschliche Wiirde
"

sagt Ernst Bloch :
1 Wahrend sic heranwachsen, haben die,Kindnr ihre Eltern immer mehr
hinter sichj.i, den Staat aber vor sich. " ( Seite 300 )

Ich mti.chte Ihnen nur einige Beispiele geben, die den Kampf flir ge-

Ichtere
Beziehungen in dem Dreieck Eltern - Kinder - Staat veran-

haulichen, das keineswegs gleichschenkelig ist. 197;+ stellt in den
ederlanden Frau Rood - de Boer die Frage ( AGJ Publikationen Nr 69,
ite 4-7 ) " ob die Vollmacht der Eltern in unserer Zeit statisûi bleiben
rm, wahrend aile anderen Formen der Macht den Regeln der Dynamik unter-
rfen sind. " Die Autorin zitiert den niederlândischen Rechtsbericht
n WIARDA ( 1971 ). in dem unter anderem folgèfcdertSatz su ïesenstellt:

_" j. . vollo v oi".îiio.'obt übci (loîj Mincie::-^âhr?j.gei'. wircl nur iïbeidiejenigen
:sgeiïbt, die. unter,12 Jahre ait sind, sowie liber cine kleine Gruppe
iistig Behindertcr. In einem System der langsamen Reifung und allmah-
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